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o Traurigkeit, .o Herzeleid. zu pflegen,anstatt derí nÔtigen , Mist ' 
früh~r in der ersten Zeit meines in denOarten auf dle~ Beefezu brin­

lebens; da wurde ich vers.or.gl,~ehegt . gen, habt. ihr Narren 'eúch ' den Mist ,; 
Eine schõneUebers<;hrift, ja gelt ihr und gepflegt. Ich ' bin ,damals s.o ge­ gegellSeitig in ' dieHãusé( -> ~etràgê"" 


Narren. W.o anders heisst es: Narren- sundgeweseh, s.o grOn, s.o sehlank, Ihr Eg.oisten Yedaligt 'àber ,' trótzdem ' 

.zelt,frohe Ze,it; bei uns aber nieht. so , blank. Heute bin ieh ein gelber eine reicheOurkenernte. Abenvie die 

Anstattfrõhlichzu sein, ganz über- kranker Stumpf, nichF mehr hart ge· Saat, s.o dié Erlite. \Vei'ut ihr Narren 

mütig tolle Streiché auszuheeken, sitie nug,urld ebeÍlzq niehts 'mehr zuge­ ,eueh-v.oli. mirder i bes'cv~idenen, ·arm~ 

ich /hier.und simuliere. " Es, fehlte an 'bfâú<:hen. Wie haben miéh' früheri' die s'eligen >Outke beraten lasSen w.ollt; 

Mist, ' unà tehlt immer n.oeh am Mist. Mãdehens.o ger,n ' gel'Jabt, gek.ost, dàon s.oll esmich: freuetí. ',Mein Rát 

DerB.oden ist 5.0 sehr tr.oeken und dann gestreiGhelt,aeh, das · war s.o sehõn. j st f.olgender: Wenn ihrnieht wisst' 

verlangt ihr imm~rn.oeh Ourkenexem- ' Heuté istalles aus undv.orbei. Wenn wo der Mist hingehõrt, dannmaeht 

piare, die 10 Ktlo und', noch Jllehr ich kõnnte, s.o wOrde ich ausreissen, ' keinenmehr, .oder tragf ihn in der. 


~	w!egeri, Ein kUJ!ll11erliche,s ,Q~sein ·habe . bis ans Ende der ' Welt. Aber man Oarten eurer MitbOrger, aber nieht ih ~ ~ . 
ich zu) ührep. NiehL~Hein, dass aucb wird ia zu allen UnglOck 'lestgehalten; <teren Hãuser, damit meine Oen.ossen, 
nur einer v.onPrinzCarnevals. Armee . ich s.olle Samengeben, sagen sie, die die gr.ossen und kleinen Ourken ge- ' 
mal ein Eimerchen Wasser fOr rriiCh. Narren. , deihen, uns und eueh zur freude. 
gebraeht hãtte, nein, , ich muss , n.oeh Wenn ie~ an 'das ' veril'.ossene "jahr Dann wird aueh der Ourkensalat viel 
viel mêhr leiden. Zunãchst bin ich denke ia, da muss ieh ., eben sagen, besser, und wird eueh -viel besser 

; mistlo8 dann wasserlos; aber das ist wãhrend ich mistl.os mein Dasein ' munden. Dann kann , ieh geme fOr 
n.oeh lange nicht das Schlimmste. V.on frist~n musste, habt ihr Narren s.o viel dieses Jahr sterben in der H.offnung 

. , .oben herab brennt die S.onne s.o un- Mist gemaeht, dass Ihr selbst es v.or dass meine Naehk.ommen glllckliehet 
' barmherzig, 5.0 das kürzlich der Arzt Oestank nicht mehr aushalten k.onntet. und zufriedener ihr leben verbringen 

bei mir Oelbsueht k.onstatierte. Auch Manchmal muss es bes.onders sehlimm werden und das es "nicht mehr he/sst, . 

das ist n.oeh nicht alies. Ich, ach.o gewesen sein, ich habe es gerochen. o Traurigkeit,.o Herzeleid, s.ondern: O 

Herzeleid, habe Würmer, Maden, Ourken w.ollt ihr habe,n, schõne, lust, .o W.onne,eineOurke zu sein. V.or 


, gr.osse, kleine, krumme, gerade, dünne, grosse, grüne, saftige. Aber anstatt sie aliem aber mõchte ich sehon ietzt be­

dieke; ieh glaube, es brieht mir der kannf geben, dass ieh mit meinem Chef 

Magen entzwei. An allen den Be­ dem fürsten aller Narren, dem Prinzen 


oTrauriuk8~ O Herzeleid. 

Notiz der Schriftleitung.
sehwerden und leiden habt Ihr: Carneval, f.olgendes vereinbart habe: 
meine Pfleger, ia, geht bl.oss, ihr herr­ Alie diejenigen hõflichen Ourkenleser, Jeder IndayaleÍ', der in' Zukunft sei­
liche~ Dinger, Mensehen nennt ihr eueh, Welche glauben nicht genOgend dureh nen Mist nicht dahin bringt, w.ohin er 
und teh sage eueh - nein, ieh sage den Salat gezogen w.orden zu sein, gehõr~, .oder wenn er das nieht kann, 
niehts, weil ich nieht spreehen-kann - , bittet die verehrte Schriftleitung um überhaupt kein~n Mist mehr maeht, 
aber laut ,denken muss ieh und' will Entsehuldigung und ersueht diese v.or aliem aber den gr.ossen Mistfabri­
ieh; ihr !õeid weit gek.ommen. Nicht stiefmfitterlieh Behandelten sieh im kanten sei dieses nahegelegt, als.o 
naeh H.on.olulu - nein, da findet ihr nãehsten Jahre rechtzeitig auf unserer jeder Indayaler .obiger Oattung wird 
erst garnicht hino Aber herunterge­ Redakti.onsshtbe zwecks gründlicheren im nãehsten Jahre in der Ourke ver­
k.ommen seid ihr so weit, dass ihr Durehzugs zu melden. õffentlieht und an den Pranger gestellt. 
seh.on jetzt untar der Hõlle seid. Dle verehrte Schriftleltung.. Dieses zur Warnung.,. '" .) . . - . 

über den Vulkanausbruch besagen, Der Spltzkopfclub arbeitet fieber- ' Rundschau Im Auslande. 
dass dieser Ausbruch nur fingiert sei haft an dem Pr.ojekt, auf der Spitze

Aus Blumenau k.ommt die er­ dureh Spiessbratenfeuer einer Aus­ des Berges . eine Lande-Stati.on fOr 
schOtternde Naehrieht, das der Aipim­ flugsgruppe, ebens.o konnte der starke Zeppeline zu errichten. Dieses Pr.ojekt 
berg ausgebroehen sei und gr.osse Kaff~6Eeruch aueh auf die Oruppe kann die Ourke nur krãftig gutheissen 
~auehw.olken . seinem Krater entstrõ-. zurllekgeführt werden, dre' d.ort .oben und wir werden uns gelegeptlieh an 
men. Neueren Naéhrichten zuf.olge 's.oll ihren Kaffeekessel brodein liess. Die der fjnanzierung dieser Arbeiten tat­
sich in der Nãhe . des I\erges s~rker. Oefahr einer Versehüttung dureh la­ krãftig beteiligen. 
~~ruch be.merkbar machen, der va ist diesmal somit 61umenau glüek­
anscliêinend auch dem Krater ent­ fieh entronnetí, w·.ozu die Ourke gra­ 'Aus der vorderén Garcia kÔnnen ­
strô'nlt. Die allerneuesten Naehriehten tuliert. wir diesmal nichts Neues berichten. 

I 
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Azambuja. . Hier beschãftigt man 

sich . mit der Orfindung einer partei­
'. losen Zeitung, womit das Unter­

nehmen eine Riesenauflage ;lU erzielen 
hoffl. Wir enthalten uns weiterer Ko­
mentare und wollenhoffen, dass uns 
dabei doch etwas Lungenfreiheit ge­
lassen wird. · Die Ourke wird auch 
diese Erschütterung glãnzend über­
stehen. 

---- . ~----------~~~ 
._Aus den Nachbamunizipien: 

Encimo: Unser langjãhriger Agent 
Ludolf Rengel hat.~i!1em langgewohh" 
ten Junggesellenlel)(Í1I' <denAbschied 
gegeben und isf .l1iir beicJen <Beinen 
lugleich in den Siand' der ' Êhe ge­
~oppst. Dem glücklichen Pélareunse­
ren tiefgefühlten nachtrãgliélien ÚliÍék­
wunsch. . , 

. ArJlponga,,:. Hier rmachten<}icll 
Hühnerdiebe und sonstigeA~~ntéur~r 
unliebsam ..: bemerkbar;·. iridéítt· .. dies~ 
Herrsç~aften.-;Pãchtli,herweise uns~r~Jn 
Ageriten Herrn AugustKaa,s, el11pfind­
licl1 schãdiglen. Her(:Atrgltst Kaas 
wird sich in Zukunfti',vÕf"i solchen 
Rãubereien zu .schülzen..-wissen; indem 
er angehendes Bund.ésmilitat anfahren 
lassen wird. 

Sandweg: t;JQserem Agenten Herrn 
Alwin Weich ist da bei seiner letz­
ten Maisernte folgt'ndes Ding gedrehl 
worden. Herr Weich lãsst seinen rei­
fen gebrochenen Máis einige Tage 
in der Roça liegen. - lri der Folge wird 
ihm von einem braven Mitanwohner 
Mais angeboten, den er auch in seinem 

_ Oeschãfte kaufl. Ais nun nach . einigen 
;: . Tagen der Mais aus .der Roça geholt 

werden soll, stellt sich heraus, dass 
def Haufen sehr, sehr eingeschrumpft 
ist. Alwin Weich geht nun der Spur nach 
und findei, dass er bereils einige Ta­
ge vorh~r von dem biederen Mitan­
wohner seinen eigenen Mais gekauft 
hat. Der Arbeit des Einfahrens aller­
dings war er auf diese Weise entho­
ben. Es soll Leute geben, die über 
dieses Slückchen noch lachen kõnnen. 
Wir aber versichern Herrn Alwin Weich 
linser innigstes Beileid. 

LokaJaachrichte.. 
Muslkn6te. Indayal ist munizipale 

Hauptstadt geworden und weilt auf 
der Bahn des fortschrittes schnell 
voran. Wir haben Tonfilm, Radios, 
tolle Hunde, Wasserteitung, (Jetztere 
allerdings nur erst stellenweise) fos­
sas OMS, Mosquitos, Klubs ;eder Art, 
Vereine jeder Oattung, 'Sport u. s. w. 
und dock vermissen wir eins, was 
uns sehr von nõten 'isl Dieses Eine 
ist eine ei.gene Musikkapelle. Nachdem 
s~hon v~r 2 Jahren (Siehe Ourke Nr. 3) 
em Muslkklub gegrün~et wurde, war­

tet die verebrte Bewohnerschaft noch 
immer vergeblich auf das Iiebliche Oe­
dudel musikObender Trommler, SchIA­
ger, Pfeifer und Trompeter. Braucht 
ein Verein hier vom Platze mal irgend­
wie Musik, muss man irgenlt-einem 
grossen BOrger des Ortes mal ein

I
I 

Stãndchen bringen, immer ist man 
gezwungen, ' damit . íiber die Orenze 
zu betteln. Warnow, Beneditto, En­
cano, Polakei, alies in der Runde kann 

ten, sowie in allen übrigen .Lokalen 
des In- und Auslandes zum Preise 
von 1$000 zu haben,sQweit dié Auf- . 
lage reicht. ' . . . . . 

. Apotheken sind in diesem Jahre 
tagsOber . geõffnet und .naehtsüber 
durch klopfen, fufen und ·. schreien 
õffnungsfãhig. 

Kunnachrlchten.lJnser Kurs 
- fieaeln, pfeifen, f1õten. und'~tr~~~lte~ = mo g;;;;':'::frtitr-im-Ztckzack­ompe~n.+ge:n::::::~;;r;;en . ...-Idf..,el"'--~­

Woran Iiegt es, so fragen wir, woran 
I!egt es, dass Indayal noch nicht nOten 
geht? Kann man denn den musikauf­
nahmefãhigen Bfirgem Indayals nicht 
mal die FIOtentône beibringen? Víel­
leicht genOgt dieser kurze Hinweis, 
den wunden Punkt ins Rollen zu briI1­
gen und den techten Stein~ zu .treffen. 
Hoffen wir· auf die Zukunft auch"in 
dieser. Musiksache. . 

Neuer Btlrger. Wirbringen mil 
Oenugluung die freudige Notiz, dass 
. 'ch d O h d I t Ilt d
5.1 er ross an e sanges e e un 
Kassierer Herr Adalbert, welcher vor 

' kurzem in den Bund der Ehe getreten
ist, hier am lndayal kiuflich niederge~ 

Heimat 1!U. ' , 

B6rsennachrlchten. Unsere Bôrse 
zeigt ~in rasches AblassenderCen­
tenarios und dfirfte l1ach Mitternacht 
den Stand aufPari. erreicht habeIl. 

Wetternaehrichten. Unser Kac. 
nariemtogel feigl stürmischeNacht an; 
gegen Môrgen wird . sich starke Be­
l1ebelung der oberenRegionen tie­
merkbar mac6hen. 

-~-
Wasserstand. Laut · Messungen

unseres Wasserbaudil'ektors Herrn 
s; C..Hefér, dürfleein rasches Fallel1 
' " ' S h ' f'" . .' . h' 
I".. ,unseren c oppen assern . noe 10 

,Ja~sen. hat. .Herrn ' Adalb~rt entbieten .1~~eser Nacht zu~rwarte.n s.em. 
WIT dle freundhchsten Wlllkommens- ' ..... t . .'. ." 

grOsse, und wünschen ihm und seiner ' Radlo tfir .Heute. 20 .!Jhr:Ouver­

jungen frau in unseren Mauem bestes Itüre zum Emzug desPnnzen .Carne­

Wohlergehen. Nachdem er am Tage IvaI. 21 Uhr: Neues..vom, Tage. 22 Uhr; 

vor seiner Vermllhlung noch das bei­
nahe verhllngnisvolle Missgeschick 
hatte, mit dem Motorrad einen ge­
meinen Hundskõter zu überfahren 
und sich dabei am Bein zu verletzen. 
so ist es ihm kürzlich gelungen, be­
sagtes Motorrad unserer Postbefôrde­
rungsgesellschaft aufzuhãngen. Herr 
Adalbert hat mit dieser grossartigen 
Oeste gezeigt, dass er ein mitfühlendes 
Herz für unsere wunden Stellen hat 
und sich ais edler Indayaler Bürger
gezeigt. Ausserdem ging tierr Adal­
bert weiteren Unfãllen auf diese Weise 
geschickt' aus dem Wege. Mit B~­
dauem sahen wir ihn bei seiner Hoch­
zeit mil angesteiftem Bein sich ab­
mOhen. Es wird ihm nicht leicht ge­
wesen sein, sich doch trotzdem so 
ungezwungen zu bewegen. Nun, der 
Schaden ist glücldich behoben und 
wir alie atmen ' erleichtert auf ob 501­
cher Besserung. 

,\aenturenwechsel. Unseren ge­
schitzten . Lesem von Carijós zur 
Kenntnis, dass die firma Carlos SchrO­
dér die Agenlur un;!,eres Blattes der 
firma Carlos Schrõder S. A. Obertragen 
hal Wir danken der alten Firma für 
ihre hmgjãhrigen . uns geschenklen 
Dienste und bitten die Leser ' unserer 
gescbãtzten Ourke, diese von heute 
ab 1m Oeschãfte der .firma Carlos 
Schrôder S. A. anzufordem. 

Unsere dlesJlhrtge Ourkli ist 
in a1len besseren DeJikatessgeschlf­

Unse~e Ourk~ 193~:. :~.3 U~r:~oUpourn 
Du ·blst vel"!"u~klm~m '5md. 24 Uhr: 
So I~ben w!r ~lIe Tage..c tOhr: . Qu. 
du hegst mlr Im Herzen.2 Uhr:N~n 
leb wohl du ,:olle Kasse; 3Uh~: Orad 
aus dem Wlrtshaus. 4 Uhr: Was 
kommt do~ das Dorf entlang? 5 Uhr : 
~eneralbe~lcht .und _~ppell. 6 Uhr: 
Llebch:" lass dlch ku~sen, Nun ruhen 
alie Walder. 
------------- ­

Diskrete Liebhabereien 
unserer Turnerinnen. 

Unsere kleiriste. die Anny 
schwoert für Tabak. den liebt sie. 

Alida lIat ein zãrtlk1r Herz 
für bohiend, reissend Zãhneschmerz;~"~' 

Amanda denkt: Wenn ich doch hãlle 
ein Motorrad statt Bicyc1ette. 

.Die Chica schon zufrieden ist, 
wenn Chico 11 gut trinkl und isst. 

Eisa hat sich jüng"t verkracht, 
doch hat sie sich nischt draus gemàcht. 

Die Herta, welch ein Ségen, 
liebt Schirm' für Sonn' und ~egen. 

Die ' Helga hat sonst keine Qual, 
beim Schneidern ist ihr Ideal. 

Der Hela, das kann ich euch sagen, 
Iiegt manchmal manches schwer im 
Magen. 

Iracema, seht nur an 
Iiebt plõtzlich jetzt die Tut-tut-Bahn. 
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Píe . Kãte, wie Iqltll1 man nur so sein, 3. Auf dem Berg stand ich einmal, 

hat Blech geliebt, Likôr und Wein. lenkt den Blick hinab ins Tal, 
Indayal sah man schõn liegen 

DieCotte'l i§t sieauch mal bôse, und überm fluss 'diekleine 5tadt, : ". ' 
hatihre frelíde Cloch am Klise.· wat ist datt? · ~ ~ Carlos SchrOder S.A 

Die Mausi s'ist dóch allerlei, 4. Ich ruf: DunerInchting mal 
inferessiett sich "sehrfür Schlachterei. hat der Mensch éein Kap!tal! , 

Doch mein freund sagt: Das weiss jeder,Die	 R~th denkt wie ihr Schwester­
_ __ halb Karl Schrõder, - - halb Sin Anna; ~ _-.lein-:-"Ein -SehJachterssoh'n-âO'"'rf -es' 

sc~hon f sein." 5. frid~li~der- ilãTIOftBãll:- --~----7-'_ 
und man sehwooft dort b lossal, Die Rita schwõrt ohn' Scheu und Zier kegeln tut man dort aueh gerne, auf Morenaund Pilsenbier. fridolin der denkt: - - . Besser ais Putzsteine. 

Und Wally seufzt: Amico mio 6. Risehbieter der gute Mann, 
warum. gingst du so sehnell naeh Rio. 	 was der nicht 'noeh alies kann, 

fãhrt mit Wurst und Kãs nach - polis50 sieh! man wie - - nu eben 
kauft zum VergnOgen sich - - nen Affen, Turnerinnen-Oedal1ken schweben. 

7. 	 5ehleppt den ganzen Tag am -Affen; 
und iat dabei nie besoffen. .BYSTISOBB8. 	 Der Affe gern Banan frisst, 

. und dabei , in die Tasche - - greift. 
Gllbi. •• .= "'•.:..••1"'.? 8 	 Drei Jünglinge die machtens so : 

Gustav Roloff bringt in seinem Buehe: "Bilanz des Sie setzten sich in ein Auto 
Krieges" den Beweis dafür, denn er schreibt folgenden und wollten gehn aufgrosse Reise, - ' 
Satz: "Der Erzherzog war der beste freund Russlands, sie kamen nicht weit - da wars aus damil 
schrieb Kaiser Wilhelm kurz naeh sei nem Tode." 9. 	 Der Autobesitzer war Chauffeur, 

, ~ (Wenn ~a1so Kaiser Wilhelm kurz naeh seinem Tode doch hatte er bald kein Auto mehr, 
nochfür uns Erdenwürmer sehreiben kan.n. so ist der das Oeld war alie, man tat niehts pumpen, 
Beweis eines Jenseits von Roloff ja erbracht.) leer kam er wieder - - es wãr so schõn. 

10. lu und li, die anderen HeldenwaJ:t.zo.. n.O~·_7.".zol-w:D.. wollen sich nicht wieder melden, 
lu kann nieht mehr am Platz bummeln, Im 	 Urwàldsboten nr. 20, Jahrgang 1933 war folgen­
und li, der IOtet jetzt - - wo anders. des Inseral zu lesen: Verbiete hiermit das fischen auf 


meinem lande. L I( fortalêza. 11. Junge Mãdcttên, hObsch, entzOckem:l, 

Wir schickten auf dieses Inserat hin unseren Fische­ wirken oft auf Herm berOckend, 

rei-Sachverstãndigen studienweisenach fortaleza. Herr selbst wertn die sehon haben ·l1e frauj 
André fand aber ,dasfischen aufdem (,.andenach ver­ Kopf-und Sinriloswollt , mal einer 
schiedenen Versuchen aussichts,los.,-:- Wir wunde,rn uns, ganz verrOekt. wie keiner - -- vorlieb sich 
dass Herrlu. Kru noeh .für diese aussichtsló'Se Sache totk"aUen. 
fürchtet un'd das schõne Geld für 'óbiges" lrisetat zum 
f~nster hinausgeworfel1 hat. AussprUche berUhmter GrÕs~en. 

-Los, sagt Schneider Zti."o~.o~.M78iai..O~••• 
da 	hebt er den Taktstock zum .singen. 

Im 	AUertum',.hatten die Mlinner viele fraueit; spã~ex Moment mal, ' sagt Stach{ ' . ' •üperzeugteman $ich, ' dass maninitelner frau 'vollstãn­ , da hat er eine· Trãhira ~~ : .~er · Angel.«!ig ·gêl1ug hãtte. . . . 
---- Dunnerwetter, wle 1, sagt Otto~ 

da ist die Sãgé sehief gelaufen. ~_ _ 
_._-- ~ ---

---:',- - Zuersf wurdeder' Adam aus 5taub geschaffen und 
dannEva aus Adari13 Rippe; Wãre jedoch die Eva zuerst 1st recht, sagt Hans, 
erschaffen worden, so hãtte sich bestimmt Adam von ' da hat er sich am OraM elektrisiert 
selbst "aus dem Staube gemacht." Werden wlr glelch haben, sagt friedel .. 


, da hat er den Zahn sehon an der Zange. 

KiII'blaQ!:a;Q8. Alies Krampf, sagt Osta, 


da haut er mit dem Rade ab. 

Guter Mist ist jederzeit zu haben bei der hiesigen ' 

Até lo~o, sagt Mehler, Hailptvertriebsstelle des drahtlosen Verkehrs Hlmmelblau. da 	h~t er einen Grand mit vieren. ' 
Scbon weg, sagt fischer, 

da fãhrt der Zug schop um die Ecké. 
" , 	

Bltte nlcht aul den Schlauch treten, sagt Bügler, , 1. 	 Gurkensalat schmeekt nicht gut, da 	hã1t er das leere Olas "hinowenn man ihn nicht würzen tut; 

drum Essig, Pfeffer und auch 5alz Noch elne, sagt Hartwig, 

misch ich jetzt dran - - wohl bekommts. . da zeigt er Arthur die leere Flasche. 

Hm, sagt Benedeck, 2. 	 André geêne fischen geht, da baut er sich ein Haus auf die Hõhe. bis Mitternacht am Fluss er steht; 

er fãngt sich fische gross und kl t :n, Bruuu, sagt Agro-Pecuaria,­
doch oftmals' ist nichts - - an ~:r Angel. da bleibt sein Schlitten stehn. 
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Der Aridré der ·sehnadelt Man hõrt hier allgemein die Klage,

Ulld 'hüpfelt so ' gern, dass gross ,ist die Motorrad-Plage. 

drum ,wollen· -wir ihnmal kitzeln, Für die' Besitzer ist es herrlich;

dass 'wir ihn singen hõrn. für Fussgãnger aber sehr gefãhrlieh. 


Manche fahren fast nackt , Promenaden. Indayã1 istÚrosstadt Doch das war ein Irrtum - siê fahrén nur baden. gewifrden im Nu, 
~~jeLRadios,_h3rLman schallen ,_ 

- -~-~-- ----~ 

mit Johoh und Juhuh. Be...olutioDsgedaDk----~-í-eD.
Indayal ist Kleinstadt 

geblieben' dabei, Wir vom Damenturnverein 

das merkt man am Besten liessen uns mit den Mãnnern ein. 

an der Mords-Klatscherei. Olaubten, da wir noeh unerfahren. 


dass sie unsre Interessen wahreri. Indayaler Hu'mor 
Kein Argwohn trübte unsern Sinn, ist immer noch waeh, sogar unser Stimmrecht geben wir hinobeim Kegeln und Singen ' 
Doch nur Enttãusehung wir erfahren, gibts niemals nicht Krach. 
Alie Versprechen nur leere Worte wàren. 


Mit Indayaler Humor _ Gehen wir mal zur Versammlunghin. 

da hats seine Not. , ,I werden unsrt> Meinungen überschrien. 

wenn man geht Steuern zahlen, Doch werden wlrs euch bald malzeigen, 

da staunt er sich tot. Wir tanzt>n euch einen aufstãndischen Reigen 


denn wer den Turnverein ,hochhãlt hier, " Indayal hat Eilpost das sind an erster Stelle \Vir.!! 
bekomm jetzt gar. 

Postmayer tut sich opfern Dle Damenrlege. 

auf dem Motorrad führwahr. 

Indayider Eilpost 

f1itzt nur so dahin. 

Stempelwarmfliegt einem 

der B'rief , nur so hino Artur der Treue sagt : 


Der Indayaler Schuster - Jedem, der glaubt sei nem Mitmenschen schlechtes 

Kneifert heisst der Mann - nachsagen zo müssen. gebe ich bekannt, dass er. 

seit nen Radio er ergattert, ' um zu Verstand zu kommen, eine Nacllt im vorher 

er nicht mehr auss,C'hlafen kann. gerãumten Eisschrank verbringen muss, ' 


Der Indayaler Lichthans Artur der Energische sagt: 

- das Ding' istniehtschlecht 
 Ich habe einen scharfen Hofhí.lOd. Er hat keineder sagt zu ali und jedem Angst. Jed~m ~es~cher diese3 zur Kenntnis. nur immer: toS' ist recht". 


Artur der lange sagt : 
Indayaler 'fheater 

das ist sehon ein Graus. ' • Im Kegelklub nicht Neues nur,dass ich .dreimal 

Diebringenim' ganzen leben hintereinandér deÍl Wanderpreis holte. , 

keineinziges Stüek,'ràus. 


Artur der Glückliche sagt: ;" ""',
, lildayaler Turner 

Jch hãbe immer in der Narrenzeit" meinen Oe­sind beim Ueben sehr fad, 
burtstag. Ulkig, was. , ' fahren Iieber zum Liebchen 


mit ihrem' Zweirad. 
 Artur der Dicke sagt: 
, Die Indayaler Kegler, '~ Die besten Scharutten. ' die hab-eiéh~~7 ~~-
die kegeln nicht sehlecht; 

doch besser kõnnen sie witzeln Artur der Oewaltige sagt: 

des Montags - ' s' ist reeht. f ~ 


Meinetwegen braucht ihr keine Sellos zu kaufen. 

'Die 1ndayaler Sãnger Der Staat braucht das Geld. 

die singen wie nie; 
 Artur der Regelmãssige sagt:bei Coneordia-Fahnenweihe 

fuhren einige zur Oarcie. Den Oesangverein lyralei habe ich doch noth 


nicht ganz vergessen. 
Indayaler Mãdels 

die sind halt fein, Artur der. Mischer sagt:

die lassen keinen Buben 

In der guten Mischung liegt das Geheimnis derzum Fenster rein. 
Gesl!ndung. 

(Es hat aber- 'Mãdels 

gegeben sehon hier, 

die sehliessen wohls Fenster, 
 B6ser Bat.aber õffnen die Tür). 
Indayaler Hunde. Es war einmal .eio Jüngling, 

die heulen recht sehr, der liebte sehr das Bier, 

die haben für Kunstgesang doe h 'hat er jetzt gelassen 

kein Verstãndnis mehr. ....n\e unschõne Manier. 
}-liC , 
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Oochein Mãdel , hat er jetzt geme 
init dunklen Augen schõn. , . . 
"Her, fahrrad mit Laterne, , ., 
muss schnell mal , nach ihr selin." 

Hêitt regjert 11lIr 'oer Karneval ~.. ; 

und strãuben ist nicht modero, 
hetit ;hat so mancheseinen Knall, 
unds Mãdel bleib~ heut fern. 

. schwitzend, ' hustend 
,,, ·' Auto schieben ' 

. " i l1 Oarage. - . 
,Wer hat <!i.e· Blamagc 7 

Zeppelin 

ist 'zu sehn 

dieser Tage ' 

ohne f'rage 


- in Indayal. . 
Mitten im Juchhei So ers..cb.o1Les, __.'___ -:-~____'_~_ ____..I 

bleibt er stehn :ei-ei. . OUo will es, 
dass er ankert 

'Oenkl e( wohl an den grossen Krach, . .~ hier einmal. 
den nSie" ihm nãchsten MiUwoch macht} Baut nell Mast 

hoch und fest, . Ach'jüngling, Iiébster Jüngling, 
a.ueh Schornstein wir alie raten dir sthr: 
soll es sein. ­lass diese Klein!." litulen, 

.· Zepp ist da, 1< ' es gibt viel andre mehr. 
Hurra-hurra.Es wohnen in der Nahe 

. Doch o Schreck .viel schône Mâgdeleine; 
schon wieder weg'., das Radeln macht nur Mühe, 
Ankermast .strengt zu sehr an die Beine: . hat er verpasst. ~::.:., _o 


Morgens früh -!.'"' .


Wahre . GeschichtchéJ1. Alfons will • 

Feuer machen 

Kommt da neulich ein Biedermeyer zu unserem Hof­ und ' muss lachen :. 

photographen Richard (im Nebenberuf Schlangenmensch) an der Spitze . 

und sagt: Meine frau schickl mich Unsen einkaufen zur hat ein Fritze 

Suppe, . die anderen Geschãfte haben keine und schicken i angebtaeht

mich zu Ihnen: Haben Sie Unsen zu verkaufen, wergen über Nacht 

die sehõn weich, und was kostet das Kilo? nen- Zeppelin; 


da sehauhin! 
Zu unseremrriedensrichter kommt kürzlich ein jun­


ges Pãrehen und kommen versehãmt heraus: Wir wollen Sãngertour 

unstrauen lassen. - "Is't recht", sagl dienstbeflissen der naeh Matador 

Herr Richter "wollen Sie nicht gleich ein paar Steppdeeken wird gemaeht 

mitnehmen?" Verdutzt sich der angehende Eheschaftskan­ von LyratraêhV ,;, 

didat : . • ,Ja,- muss man die denn schon auf dem Slandesamt Alies froh 

haben.?" . 
 singt dudeldoh 

in der Bahn. 
Zu unserem Hártwig 6Felderschõn kommt ein Mánn; Obenan

Naruetut niehts zur Sache. - Ich mõehte ein Fell ge­ Bügler, o je,
gerbt haben. Wo ist es? Kalb oder Ochs~? ei"kundigt singt Couplet 
'sich Felderschõn. - Sagt der Mann: "Bis jetzt noeh auf und er macht 
dem . Kalbe. Aber in ein paar Jahren, wenn es ausge­ dass alies laeht, 
waehsen ist, wiii ich es schlachten. WiIIs nur heute sehon hãlt sich Bauch: 
11l1melden, damit ichs dann schnell gegerbt habe. · Ich Bitle treten Sie _
mõehte nãmlich nich-t ' ganz so lange warten damit wie nicht auf den Sehlaueh. 
der Türnverein auf seine Tafel -warten muss, die . er sehon 
vor 4 Jahren beim Namensvetter Hamser bestellt hat. 


. ' Ais Hamser diesen Witz hõrte, g~ng er naehdenklich Eines Eifersüchtigen ;Klage.


. nach Hause und soll heimliclT einen Eid gelan haben,
.. 
noeh . in diesem Jahre den Baum zu pflanzen, von den er 	 Das Lieben briítgt gross Freud, 
einst die Bretler für die Tafel sehneiden 1assen wiJI. 	 doch manehmal bringts aueh Leid. 


Ich lass mirs nicht gefallen, 

dass "Sie" gem spricht mit allen. 


Schlag- .und Streiflichter. 	 Bin ich dann eifersüchtig,' 
so findet "Sie" das nicht richtig . . 
Nun muss ich noeh passieren 

Kegelabend. das Kloster zOm Studieren. ­
Alies labend 5011 miéfr'"mit Weissheit bürden . 

. sich am Bier. Sie wird indessen f1irten,
Litz Frang auch hier. wenn ich , nicht bin am Orte.
Mit Automobil O Mensch - haste' W orte ! !
nach Hause er wil1. Wie .schade,....dass...nebenJ;reud,
Autoweg ­ das Lieben ~ri~gt auch Leid. 
ins V-êrsteck . 

schobs die Bande. 

LUz 'f'rang wütig 'Warnung vor Ehemãnnern! 

ut1d ganz krõtig 
geht :tu fuss. .,­ Bd unerfahrenen Mãdehen kann es vorkómmen, das~j 

\ Keg6lbande muss . I sie in ihrem jugendlichen Leichtsinn, miln kann auch sa­
keuchend, prustend, 
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• . . 
gen :. in AbenteuerJust. leicht mal in gefãhrJiche Situationen 
kommen. ~ Die Reue ·kom nt stets ~u !!pãt und 'dano 
erst wird es Jenen klar. dass das Leben doch mehr wert 
ist ais ein Schuss Pulver. Desbalb die- .Warnung: Spiele
nicht mit · Feuer. ' ',' 

" ,.. 

:Z'IUD achatzeDferi . . 
bitten wir das hOchlõbliche Komitee >den aktiven Schiitzen 

- ' -das~ieSSea' zu . verbieten. weil dieses beim Skat sehr 
stõrend ' wirkt . Bei. . dieser dummen K"alle-rehverden einem ­
noch Orands mit vieren rumgerissen. 
. . . ElnJge SkatbrO"er. 

B.tt.~ · 41. XQJ:a1.. 
Wenif Dienstags Abend über den Platz du gehst 

erlebst du bei Hardts Saalfenstem allerlêi: . 

Jüng!inge und Jungens du da stehen siehst, . 

die ruge" durch JaUousien wo nur eló Spalt {st frei. 

Siegaffen die Mãuler stundenlang. 

TriUstauch duo heran im Neugi~rsdrang, 


eriwings.t dir eine" Platz mit' vieler, MOh 

und schaust :jn den Saal, dann sieh .,- oh . sieh : 

das schamloseste aller Beginnen - - ­

··Die . namenriege ttirnt drinnén! - - -
Kopfschüttelndgehst du vom Oafferhaufen, 
der an die .Fenster .dort kam gelaufen õ 

Sagest vielielchtn6ch ' auch dabei : 
. "F,ür euch; Oaffertãte euch selber di~ TlIrnerei." 

Die Béftauptung. dass mein Neubau von Kãseauf­
geführtsei, -widér~geich wie folgt: Meine ' neue Kãse­
.à!1stàlt . i.s,l. gemiu nach Hyglene-Vorschrift . errichtet 'und 

. erfteutsiCh' des unumschrãnkten Wohlwollens sãmt1icher 
Autoritãten. Die bôsartigen Verbreiter oben angefOhrter 
Verleumdung werden von mir beim nãchsten Kegelabend 
ein .Loch· in den Bauch gekegelt bekommen. dass sie 
keine Oelegenheit mehr finden, mir meinen Schulfestàffen 
unteulie .Nase zu- reiben. Uebrigens haben andre Hel- ' 
den an besagtem Abend auch ihren Affen mit nach Hause • genommen. Es soll nur jeder selbst "ach seiner Ourke 
greifen. 

In Entrüstung
Fred Ico Duro. 

Ein herzliches Lebewohl 
rufe ich allen meinen Freunden und Kl1nden zu, die mich 
in langmütiger Oeduld unterstützten in meinem Bestreben. 
aus Weizenmehl ein brauchbaren Kaugummi herzustellen. 
Ich . widme mich jetzt am Trombudo der Papageienzucht 
und bitte meine Freunde mich auch bei diesem neuen 
Unternehmen zu untetstützen. Auf- meiner Fazenda. wo 
auch eine Kegelbaho ihrer Vollendung entgegen geht, 
halte ich mich den lieben Freunden gern zur Verfügung. 

Itz Kurz. 

Oegen die dummen Lausbubenstreiche, einen Schein­
radio aufzustellen. protestiere ich hiermit feierlichst. Komme ' 
durchdiese Streiche bei meiner Kund5chlft in ei:te schiefe 
La'ge i ic'h tlabe so sehon einen schweren Stand gegen 
die "Ourke". . Dle Konkurrenz. 

.&Ch·tUDg.
. . . . . . 

. Im Vereinslokal der ..ungeküsster(Jünglinge"wird .•. 
Unterricht in Oardineriprediglen ' gehal teí'l; ~. D~selbst 
stehen auch zur Ansicht verwelkte Roseri, vergilbre.Hei­
ratsantrãge, Ansichts~arten und Photographien verliebtt-r ' 
und "verlippter" Junggesellen. 

~. 

Mechanisches Besçhnéiden der;Fingernãgel mit gleich~ 
zeit modernem Verkürzen zu langer fingerspitzen . nach 
glãnzend erproptem. eigeneil Verfahren fü hrt rasch 
und schmerzlos aus 

Atelier der schônen Künste .~. 

Andrea Tach, 
ManikQre-Abteilung. 

AlleD 
Freu~den und Bekannten zur Kenntnis, dass ich ·· das 

Spitzbubenfangen an den 'Nagel gehãngt habe. Sehr . zur 
Freude meinerAngestellten bin ich wieder tlglich beim 
Mãschinenbau anzutreffen und wü.nsche nicht mehr ander­
weitig belãstigt zu werd~n. . 

Hawe, 
Polizeichef A. D, 

Wie kouJ-mt e8 Dur? 
" 

dass der Indayaler Hühnerpalast 50 plõtzlich 
von der Erdoberflãche verschwunden ist? 
dasSi es keine Schweinerei mehr 

am Indayaler Stadtplatz gibt? 

dass Indayal zu einem Bambuswàld gewQrdenist ? 
Sollten da die Radios dran schuld sein? . " .' . 

.. dass Karl der Schmãchtige nie mehr ausgeschlaferi 
;. hat? Ob das auch am Radio Iiegt ? 

dass drei Mãdchen von Indayal das 

OrQne so sehr lieben? ., 

dass manche Mãdels durchaus nur . 

einen Doktor heir.aten wollen? 

dass Jorge am Sonnabend nie mehr., " ' 
in Indayal zu sehen ist? . 
dass Willy so gerne 'nach Warnow fãhrt? 

Pr.....kaate.. 
Wer gibt mir Auskunft, wie meine Freundin ihr Haar 


bleicht? Der Dr. Astro weiss es nicht. . . 

a ... . . 

Was ist der Unterschied zwischen Turnanzug und 

Unterkleidung? Ich denke, dass . man ebensogut in Un­

terkleidung herumlaufen k(}nnte als im Turnanzug. Da. ·· 

Eco. Wie gefalle ich meinem Nachbar? 


A. B. C. 

Eaute 
jedes . Quantum alter Fahrrader zu Renovietungs­


zwecken. Ebenso verkaufe fri~ch aufgebügelte Fahrrãder 

mit fabelhaftem Oewinn. 


B. Lenke. } -­

.' - .., 
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In unserem Stlckvereln HOst-Wankrelch'" finden Bi.;... 

neue Mitglieder gütigste Aufnahme. Eintrittsgebühr: Eine 


REKORD - DAUERSCHWIMMER ' zum Schweinetreiben ' , Wassermelone, Beilrag: Wie immer. Nach Jahresschluss 
suchtwird aus Mitteln des VereinsübersCh'ússes' eineWeltreisé 

g~'!1acht. , ' • ,Lorenz frltz, Bimbó.. ,0 · 

, Dle VorstAndln. 

.,Scl1tin ist ein Zylinderkut"
Weisse veredelte Tang~rlnen und ebenscilche rolé 


Mlspeln, Importware, empfiehlt Ein Mãdcherl daéhte einst voll , Mut: 

_ _ _ _____L_an.dwid.schaftliche Viebbau und_A~enucbtstatiqn. __ Ich kauf mir einen Zylinderhut. 

Darob-mus-st-::sie-viel-SJ)et4--au-sltaJ.te;tln,. -_---,___~~-
und :das Hütchen kriegt sehon friihe Falfen. 

Bel ' Elsenbahnfahrten empfeflle ich mich dem Drum. Iiébes Mãdchen metkedir: ' . ; 
, verehrten , schwachen Oeschlecht ·als wirksamsten Begleiler Zylinderhíite Irãgl man niclll hier. 

undBeschülzer. 


E. Lobo. 
4ob.-t.u=.. . ' Aoho 'Ú~.:' 

EikUlre hiermit, dass bei der voraussichtlich 1938 
. , 

:aiA. 8~O'" Aa_b-l" " 
...; 1~tattfirld,enden nãchsteu Theaterv011ührung das licht recht­ . 

zeitig ausgehenwirôr Ebénsd~«rd bis dahin auch das JUNO - KARPF1:N, kreuzung Tr'ahira-Weissfisch, garantiert 
Quietschen der Sàaltüren, welches ich ja selbst ais stôrend Eêht und Vollblli tig habe'" preiswert abzugeiJeh , " ,' , 
empfunden habe, durch Oelen dc!r Türangeln behoben Oross-Karpfenzüct,terei'sein. ' 

HartscÍlrõder & Alframser. ' Der Wlrt Welch. 

V.Z'~i~ 4tu' um.S••'\i••t.~ J-G.:R.s1mao • m:otorra.dll.6te. ' 
• Folgende Herren wurden einstimmigaufgenommen: Alfred dachte: es. ist schõn, I 


Jorge Weich, Uilly Sulz, Viegand leise, Alcides da Cia I wenn man ein Motorrad hat, 

F. -C., und Orna "Eterb. - - _o man braucht keinen Schritt mebr gebn 
; Âusgeschlossen ' wegen Uebertretung und Nichtbe­ in unsrer kleinen Stadt. · ' . 


fólgung der Vereinsstatuten wurden: Direktor Weight de WiII man kaufen mal Fárin 

Pressen, Tropeiro Hans, Oberkellner Waldomirio und Dr. Fãhrt man nur Cooperativa hin,' , 

foot-Baall Astro, , doch wenn dann platzt die Papier-Tüte. 


~, - ~ 

Der Vorstand. kônnt zweifeln man an des Rades Oüte, ' 

Bekanntmachung. Mein liebster Ort. 
Ô; ich meine Schweden-Gazosa nicht mehr auf der A!Jf Passo-Manso bin ich eingesterri, 


lfIõhe halten konnte, nahm ich vertretungsweise die Ver- das ist mein liebsler Ort der Welt. 

trelung des Optischen, Bieres ano o Diese Vertrelung ge­ Komm müd ich von der Reisen laslen: 


, . 0 staUet mir nun schonmir einen neuen Caminhão anzu­ isl's doch zu süss, dann dorl zu rasten: ' 
schaffen, der auch sicher jedes Quanlum Bier zu sei nem Mein Mãdel sorgt für mich so lieb. 
Beslimmungsorte befõrdert. I Ich kenn keinen Ort, wo es Bessres gibt. " 

Schweder Alfred. I , ___--_----'!--------~-----

o-------------------------------------------- , Zur Berichtig'1lJlg.Letzte Neuhelt. 
Mein dauerndes Fernbleiben von den Turnstunden
Wlegen ' 

I und Turnratsilzungen hãngl mit meinen Florianopolisreisen 

. von der modernsten Form für Zwillinge und Drillinge, zusammen. Ich bin wirklich immer bemübt, bei den Rück­


I besonders empfehlenswert wegen den ' neuen amerikani- fahrlen rechlzeitig in Indayal einzulreffen. leider schei­
!.L.... 
schen Schwingen durch Elektro-Anlrieb. Dieselben sind tern meine Bemühungen an der Eigenarl des Caminhãos, 
sehr sparsam im Kraftverbrauch und zeichnen sich durch welcher regelmãssig12 Kilometer vor Indayal Panne er­
'ruhigen und gleichmãssigen Oang aus. o Tag- und Nacht leidei, durch welche ich gezwungen werde, dort 'Stalion 
betriebsfertig, kõnnen ausserdem noch 2 - 3 Nebenwiegen . zu machen. Es ist nun mein dauerndes Besireben, dén 
angehãngt werden. o : Motorfehler zu beheben, wobei mir aber durch den Magnei 

Vorfuhrung ohne Kaufzwang gern durch die Hersteller I Schwierigkeiten gemacht werden. Bis auf weiteres muss 
. Artwlg & Ana i ich mich diesen Hemmungen fügen, was ich hie.,il : mei­

__________________________________' ____._ ~ nen lieben Turnbrüdern herzlichst bekannt gebe. Ich 

Wichtig fOr Pa'ntooffelhelden. . denke, dass ich mit die:>er õHentlichen Entschuldigung

Ivon jeden weiteren Befragen verschont bleibe. , 
Dle Sapataria 'M()derna o Jorge QueiJo. 

Iiefert Schuhe, die beiln Nachts-Nachha~sekommen nicht 
UNSER sonsl so ruhiges DÔrfche'n hal nun nebenquietschen. ' 

der leidigen Mosquilenplage auch noch eine Radioplage. Be­

sonders ,die Hauplstrasse ist von letzterer Plage slark be­
Koloaiaten, fallen. Die Behôrden stehen diesem Uebel rat- und 

kampflos gegenüber. Wer weiss wirJ<same Bekãmpfung 
sammelt faule Eier. Zum Turnerfest werden dieselben dieser beiden Landplagen? Ratschlãge werden gern ent­, zou hõchsten preisen gekauft gegen ' genpmmen in der Redaktion dieses Blattes, Palast vom des Prinzen Karnéval, dritter Stock, erste Türe Iink'5

Eler~ann. 
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Kla.s e 1:1e"-, 
Washab ich nur 'meinemFeinsliebchen gelan, 

Warum schaut sie mich nicht mehr an? 

Die Treu bewahrt ich ihr lang. 

Oing nicht zum 8all:, und nun zum Oank 

schickt sie mir eio Kõrbchen wunderbar. 

Un'd .ich muss denken: War ich ein Narr. 


Schllly Wulz. 

Schlussbetrachtunuen des Gurkanmannes. 
Endlich habe ich mal den leeren Tisch vor miro .In 

den letzten Tagen sah die Ourkensammelstelle berelts 
aus wie ~ eine Ourkeneinmachstelle. Es flatterten nur ~o 
die Zeltel auf meine Schreibstube, betitelt mit : "Für dle 
Ourke, Ourkensàlat; Pfefferg4rken, sauere Ourken und. so 
weiter". Und was enthielten diese Ourkeneq~üsse ",cht 
al1es! Schwungvolle und schwungvoll seIO .so~lende 
Artikel, Anonzell und Oedichte sah ich da vor mlr h~gen, 
einen ganzen Stapel. Ich , fing danll . auch ~n .zu sorllere~. 
und da fand ich so manches, was Ich helmhch um dle 
Eckebringen musste,. )Veil es zu .pfeffrig, zu bissig, . zu 
persõnlich, zu angrelfend gesch~,eben war. Ic~ hãtte 
wohl alies dies der Zeitung ,aushefern kõnnen, furcht~te 
mich aber voa' denKeilen, die ich dann von so ~erschle­
denen lesern bezogen hãtte. letzten Endes muss ich 
doch für alie!! bOssen, was andere fOr die Ourke ver­
zapfel'l. , 

So ging also manches Papierchen abseits in die 
.Büsche,leider; war doch alIes. mit viel M~he , und lie~e 
zusammengeschrieben. NaWrhch fan~ , slch auch vl~1 
brauchbares darunter, . wiê -der genelgte Narrenleser Ja 
Oelegenheif 'Iat selbst fe~!zustellen; ,denn er ha.t .e~ ja
selber vorsichin der ' gehebten, ·Ourl(e. Allen frelwllhgell 
Scribenten und allen denen Úrtfreiwilligen, die durch 
Stoffhergabedie' , Ourke n'I,it entsteh~n liessen, 
sodass sieheute nun in vollendetér Form etner grossen 
Oeffentlichkeit fibefgeben werden ~ann, meinen tiefge­
rührtcrt Ollllk" heissgeffihlt mit 'einer Trãnc, im KnopflQch. 
Diejenigen ,Scribenten aoer, ' die , "ihre ' ausgeqúetschten 

fOeistesprodliklc!' nicht Schwarz' auf Weiss in der Ourke 
vorfinden môgen mir nicht gram sein, denn ich ,habe ', es 
ja nurg~t gemeint. Frei nach Schiller .môgen ' sie das 
TrosJlJed mit mir anstimmen: ", "" , 

, :"7" 	 J' ,." • #' 

. ' .. . .es wãrsó sehõn gewesen. >. ' ... ei.hat c-.nic;ht sollen sein. " 

Für nãchstes Jahr aber verspreche ich alies \Yieâ~r­
, zubringen, was kommt; und wen!l es noch .grõsserer 

Bockm.ist ist und wenn die Ourke wieder 20 Selten stark 
wird, wie im Vorjahre, und wenn die Schere des Zensors 
stumpf und heiss wird vom beschneiden, und wenri der 
Zensor selbst Blut schwitzt vor Anstrengung, und wenn 
sich die Balken biegen vor lügen, und wenn sich die' 
Drucke~chwãrze strãubt und ret wird vor Entrüstung, 

-1tfld wenn die geneigten leser Purzelbãume schlagen 
vor Vergnügen, und , wenn sie sich den , Hals dabei 
brechen, und wenn andere Le~er schwarz und grilo ~n9 
gelb werden vor Aerger, und wenn die Hühner lachet1; 
und wenn noch )Tlehr Hunde toll werden, und wenn die 
Wande wackeln, und wenn die Schnauze offen stehen bleibt, 
und wenn dem Mosquito die Spucke w~g bleibt, und .wenn 
die Quasselbude Junge kriegt, und wenn' uns.er :rurn­
verein Pleite macht, und wenn der K~elklub mlt BtlJard­
kugeln kegelt, und wenn der Oesan~verei!1 anfãngt · zu 
gaggern; und wenn .der S~hü.t~envereU1 mlt Lehmkugeln 
sehiesst und wenn dle Radios ueerschnappen, und wenn 
kein Sk~t mehr gedroschen wird; und w.enn der Theater­

4t'. 1 verei" ein Stück geben sollte, un~ 'wef1naerganze..sch~ee 
verbrenni, und wenn die Karre ,Im 0r.ec~ , steck~n , blelbt, , 
und wenn es noch hundert "wenns ~Ibt. \yarlassen , 
uns nicht verblüffell, wír lassen uns mcht breltschla~en, 
wir' lassen uns ' nicht kleine kri~gen, wir .Iasse.nuns I1Icht 
die" und wir lasseíl uns niCht : das. Wlr bnn.gene~ so 
weit, dass wir alies verbringe:t, was man~lns hlnterbrt'1gt, . 
und es fertigb ringen, alie Mlttel. aufzubrmg~n, um alies ' " 
herumzubringen, was in überbnngend~r We~se uns den 
Humor nicht umbringen lãsst. So bnngl.dle Ourke. an, 
was dem Sauertõpfer abgeht, wenn ihm OI.cht .d~s llcht 
aufgeht, er vor Aerger fast vergeht und Ihm dle Oalle 
übergeht: 

Ob du Sorgen hast und Müh', 

mil der Ourke bekãmpfst du sie:; 

mit der Ourke vorm Oesicht " 

grinst dir die graue Sorge nicht; , 

mit der Ourke in der Hand 

vergissest du der Uhren S~and; 

Iiegt die Ourke auf demo Tlsch, . 

wird kalt dir Suppe, flelsch und Flsch; 

nimmst du die Ourke mit zur Bahn, 

kommst schneller du am Orte an ; " 

willst du mal AutounfalJ haben, 

nimm 'ne Ourke mit, - du landest im Oraben'; 

'ne Ourke im flugzeug dich verschont 

von Erdenpein, - du fliegst zum Mond;' 

'ne Ourke mit auf See genommen, 

.Iãsst die Fische um die fütt'rung kommen; 

Deine' Mula kann weidlich weiden, 
liest du die ' Ourke auch beim Reiten; 
auf Hochzeitsreise Iies befUssen 
die Ourke ~ du vergissf das Küssen. 
So wird die Ourke :zu allen Zeiten 
dir Angehehmes nur berei!en. , 
Drum suche schnell in demen Taschen 
einen. Centenario zu erhaschen 
und káufe' dir ein Ourkenblatt, 
das solche Wunderwirkung 'ha!. 
Der Milreis' ist nicbt weggeschmissen, 

..	rlerm du erweiterst 's,ehr dein Wissen; 

in Mayers Orosseml::exikon 

Iiest du die Hãlfte nicht davon, 

Und noch das Eine ist so schõn; 

Politik kann die Ourke nicht a~sstehn. 


Auf allen ihren vielen Seiten 

tut man den Pegasus sehr reitén, 

den schindet man, es ist ein Oraus, . 

dass er schaut wie eine Mãhre ausH' . 

man rupft ihm aus die Mãhn' un~ 5<!hw:elf" 

klopft ihm das Hinterteil ganz sted, . 

gibt ihm zu fressen Ourkenlaub, "' '. 

die Ohren sind ihm schon ganz tauh. 

er guckt auf beiden Augen blind; . 

Hüftknochen Jiutaufhãnger sind, 

die Flügel sind gilnz ausge~issen, 

nur 'federkiele ganz verschhssen, , 

die zeugen von des Ros'ses Prac~t.. 


Das macht .mir nischt! 

sagt Schulz, Schmitt, Schnorke. 

Hauptsache 1st 

Ich .ese dle Ourke. 
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